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Veutl ^ er Keiebstsg-
Mi .,'  109 Sitzung vom Mittwoch !, 26 . Febrmr,
kLW BundeSratstMe : Dr . Meberding.

Der Justizetar-
> Sechster Tag.

(M» Beratung wird fortgesetzt bei, »' „ Reichsgericht " .
Stadt Hagen (Soz .) : Der Verlauf des Prozesses

JZck  hat mir Zweifel Wer die Unabhängigkeit der Richter
Es höchsten Gerichts aufkommen lafien . Es ist geradezu
^ -peuerlich, daß . über Hochverrat nur eine einzige Instanz
E '̂ het Eine Berujung zum Schutze des Angeklagten mutz
«Sen werden . Der Richterstand muß . von der Verwaltung
}fi t  werden . Die Art der jetzigen Besö.rd.eriing Mt nur
iSrtum und Charakterlosigkeit heran,
^ « er Justizotat wird dann erledigt.
, * Wahlprüfnngen.
, r* tte  Diskussion Werden nach dem Anträge der Kommission

Loültig erklärt , die Wahlen der Abgg . Manz (Frs . Vpt .).
L - Lahl des Wg . Enders (Frs . Wpt .) beantragt die Kom-
"t -ion zu beanstanden , mit dem Ersuchen an den Reichs¬
adler um diverse Beweiserhebungen.

Fischer (Soz .) beantragt die Wahl für ungültig
erklären gemäß der ständigen früheren Gepflogenheit des

Lnies, eine Wahl zu kassieren, trenn erwiesen fei, daß. Amts¬
tönen , Bürgermeister , Wahlaufrufe mit Hinzufügung ihres
«swtscharakters unterzeichnet hätten.
" Wg . v. Oertzen (Rpi ) : Es ist richtig , daß die Wahl-
MinngskomMisfion jetzt ihren Standpunkt im Vergleich zu
>Mer geändert hat . Wer mit Recht , nachdem ja die ge-
E e Stimmabgabe jetzt weit mehr als früher gesichert ist,
eine äußere Wahlbeeinslussung also jetzt eigentlich , gar nicht

^ Abg.̂ Kopsch (Frs . Bp .) : Jede einzelne Wahl muß für
'.| g geprüft werden, denn die Verhältnisse sind in den ein¬
zelnen Provinzen grundverschieden und auch der Einfluß , der
Wraermeister ist v>erschieden.
■ Mg . Raab' (W . Ber .) äußert seine vollste Genugtuung
tirüber, daß in der Wahlprüfungskommission endlich einmal
»anz mit der alten Gepflogenheit gebrochen sei, in bloßen
Unterschriften von Bürgermeistern unter Wahlaufrufen einen
llneültigkeitsgrund zu erblicken.

Abg. Fischer (Soz .) : Mit Unrecht habe Kopsch ihin und
fcm Sozialdemokraten einen Umsall vorgeworfen aus Anlaß
der Wahlprüfungcn Alteuburg und Frankfurt a . O . Mit Un¬
recht, denn die Sachlage war eine ganz andere in Altcn-
burg. Der damalige Beschluß , des Reichstages war einfach
schamlos. (Präsident Graf Stoib erg  erregt : Sie dürfen nicht
einen Beschluß des Reichstages schamlos nennen , ich rufe Sie
zur Ordnung !) Sobald das Zentrum freisinnige Kandidaten
mterstützte, ließen die Freisinnigen es sich gefallen. Als der
Bischof von Bamberg gegen den liberalen Geistlichen Grandin¬
ger losging , da hackten Sie ans den Bischof los , aber als
derselbe Bischof in Nürnberg -Fürth bei der HaUptwahl im
Vorjahre für den Freisinnigen und gegen uns Sozialdemo¬
kraten arbeitete , da haben Sie gejnbelt . Sie wollen als Block-
geuossen mit der Rechten in Regiernngsfreudigkeit konkurrieren,
aber die Rechte hat wenigstens Rückgrat , .Sie nicht ! (Leb¬
hafter Beifall bei den Soz .)

Mg . Mugdan (Frs . Bp .) : Sie sind wieder auf den Block
zu sprechen gekommen . Sic selber dagegen , die Sie sich so
stellen, als ob Sie in allen Kultnrfragen das Zentrum be¬
kämpften, haben seit Jahren das Zentrum und die Kleri-
lalen unterstützt . (Ruf links : Dieser Unsinn !) Sie (zur Lin¬
ien) haben nicht das Recht, weil wir zufällig im Reichstage eine
etwas größere Rolle spielen (Gelächter ) und weil Ihre Stellung
eine bedeutungslose ist (Die weiteren Worte ersticken in dem
anhaltenden Gelächter der Soz .) Ihre Bedeutung besteht nur
darin, daß. das Zentrum Sie gelegentlich unterstützt . Wenn
das Zentrum Sie nicht unterstützt , sind Sie ohne jede Be¬
deutung. (Erneut schallendes Gelächter .)

Abg. Welkstein (Z ? erklärt sich gegen den Beschluß
der Kommission. Er beantragt Zurückvcrweisung an die Kvm-
luijjioit.

Abg. ty. Dziembo w ski - Po inian (Pole ) schließt sich
diesem Anträge an.

Abg. Heinze (ntl .) : Der Reichstag ist in dieser Frage
nicht gebunden . Es ist nach Ansicht meiner Parteifreunde kein
Zweifel daran , daß . die Art , wie bisher die Unterschriften von
Bürgermeistern behandelt worden sind , eine außerordentlich for-
inMrsche ist.

Freitag , de« 28 . Februar 1908.

(Soz .) : So gut wie Bürgermeister , eben¬
sogut müßten doch Landrat und Regierungspräsident die Wahl-
autrufe mit Angabe ihres Charakters unterzeichnen dürfen ! Und
wenn ein solches' offizielles Eintreten von Landräten nsw . kerne
Wählbeeinflussung inehr ist , dann — gibt es überhaupt kerne
Wahlbeeinfluffung mehr . Den Antrag Wellstein auf Rückverwer-
kuna an die Kommission werden meine Freunde annehmen.
" ^Abg . Raab (W . Ber .) erklärt sich gegen den Antrag Well¬
stein Man dürfe die Beamten nicht zu Eunuchen machen
laroße Heiterkeit ), nicht zu politischen Eunuchen.

Nach weiteren Bemerkungen der .Wgg . v. Oertzech
p Brockhausen (k .), Kopsch , Geyer (Soz .) und Mng-
Van  gelangt ein Antrag der Blockparteien auf . Debatteschluh
zur Annahme . , , ,

Der Kommissionsautrag wird angenommen.
Die Wahl Pauli (Oberbarnim ) wird für gültig erklärt.
Auch die Wähl des Wg . Becker (Arnsberg ) (Z.), bean -.

tragt die Kommission für gültig zu erklären.
Wg . Everling (ntl .) weist auf Kanzelbceinflussungen

der katholischen Wähler hin . ' , ™
Abg . Gröber (Z .) : Ich mißbillige solche Beeinflnjsungen

von der Kanzel durchaus . Wer wie ist es denn mit der¬
artigen Beeinflussungen aus evangelischer Seite ? (Heiter-

Wg . Everling:  Wir mißbilligen jeden Amtsmißbrauch
von der Kanzel , gleichviel ob auf katholischer oder evangelischer
Seite . Die .evangelischen Geistlichen tun das aber nicht.

Die Wähl Beckers wird für gültig erklärt.
Die Wähl Labroise  wird gemäß dem Kommissionsvor¬

schläge beanstandet , ebenso die Wahl des Wg . Ortel.  Die
Wahlen Gras Mielczynski  und Prinz Caro lat  h werden
für gültig erklärt . Ebenso die Mahlen , v, Byern , Sieg,
F e r v e r s und A r n i n g.

Hieraus Vertagung.
Morgen 1 Uhr : Erste Lesungen der beiden Gewerbe¬

novellen und der Vorlage wegen Herstellung von Zigarren
in der Hausarbeit.

23 . Jahrgang.

* Wiesbaden , 27 . Februar 1908.

Vom pcidagogifchen Werte des Religions«
Unterrichts.

Gelegentlich einer Versammlung im Gewerkschaftshause
wurde bezweifelt , daß der auch hier in Wiesbaden als Förderer
der ethischen Kultur bekannte Dr . F . W . Förster -Zürich sich
für einen Religionsunterricht in der Volksschule,ausgespro¬
chen habe . Es sei daher auf den Bericht der Chr . d. Ehr . W.
vom Jahre 1905 ' Seite 446 über einen Vorträg hingewiesen,
den dieser Pädagoge in der Schweizerischen reformierten Pre¬
digergesellschaft gehalten hat . „Vor großer - Zahl der Teilneh¬
mer spricht Dr . F . W . F ö r st e r -Zürich , der Verfasser der
„Jugendlehre " über psychologische und pädagogische ^ Gesichts¬
punkte für den Religionsunterricht . Er weist zunächst aus
grund seiner .eigenen Erfahrung die Unzulänglichkeit eines re¬
ligionslosen Moralunterrichts nach . Die erste Generation der
religionslosen Familien lebte noch von den Idealen , die sie aus
dem Christentum mitbrachte . Es fehlt ihr aber die Kraft , diese
Begeisterung auf ihre eigene Jugend zu übertragen und Liese
zu überzeugen , daß der Mensch zu Höherem da sei, als sich
auszuleben . Hier zeigt sich die Unmöglichkeit , ohne Religion
wirkliche Charaktere zu bilden . Die religionslose Ethik ist
vielfach ein Produkt der Studierstube , trotz ihres vielgcrühm-
ten Wirklichkeitssinnes , während gerade Jesus ohne alle Illu¬
sionen die Menscheunatur erkannt hat . Darum ist Loslösung
von ihm Lösung von der tiefsten Lebenskenntnis . Nur Un¬

kenntnis der Menschennatur kann glauben , daß durch bloße
Aufklärung die niederen Leidenschaften überwunden werden.
.Das geschieht nur durch eine höhere Leidenschaft , wie sie die Ne-
ligion pflanzt . Das nnerlöste Blut des Menschen kann nur
durch Blut bezwungen werden . Der Weg geht über Golgatha.
Eine notwendige Vorschule für diese übernatürlichen Motive
bleiben aber die natürlichen Anregungen in der Weise der „Ju¬
gendlehre " : denn sie gerade wecken den Wunsch nach höheren
Kräften . — In voller innerer Uebereinstimmung damit sprach
auch der Korreferent Pfarrer Zeller -Windisch , indem er aus
grund seiner früheren Wirksamkeit als Inspektor in Beuggen
eine reiche Fülle pädagogischer Winke und Beobachtungen Bei-
fügte.

- — * -

* Kurhaus , lieber die Pianistin Celeste Chop -Groenevelt
die von der Kurverwaltung für das am Freitag stattftndende
Extra -Zyklus -Konzert gewonnen wurde , liegen die glänzendsten.
Urteile in außergewöhnlicher Zahl vor , darunter die Stimmen
fast aller deutschen bedeutenden Kritiker . Alle sind über die Be¬
deutung dieser Künstlerin einig . Frau Chop -Groenevelt wird
sich in ihrer Eigenart als hervorragende Liszt -Spielerin hier
hören lassen und das Klavierkonzert in Es -dur , sowie die Un¬
garische Fantasie dieses Meisters , beides Mit -Orchester , zum
Vortrage bringen . . — Die Dekoration der Kurhauswandelhalle
gelegentlich des am Samstag stattsindenden 5. Großen Kur¬
haus -Maskenballes, , von der Firma A. Weber u . Co . ansge¬
führt , wird alle vorhergehenden übertreffen . Der Ball steht
im Zeichen des lenkbaren Luftschiffes , das in Form des Zeppe-
lin 'schen und in einer Länge von 10 m. mit der durch einen
Motor bewegten Schraube in der Mitte der Halle frei schwe-
ben wird , mit einer Gondel , in welcher in beträchtlicher Höhe
über dem Boden eine närrische Kapelle in aeronautischem Ma¬
trosenkostüm auf lenkbaren Instrumenten ihre Weisen ertönen
läßt . Der bei dem letzten Balle viel bewunderte Mond auf
dem Prospekte im Hintergrund der Halle wird vor Erstaunen
seine Narrenmütze aufziehen und noch närrischer auf das Trei¬
ben herunterlächeln wie das letztemal , aber seine Blicke werden
nicht in die anmutig versteckten Lauben dringen , deren Zahl
diesmal noch vermehrt sein wird . Auch der bewährte Kurhaus¬
wirt wird es an Aufwendungen nicht fehlen lassen ; alles wird
lenkbar sein : von der Scktflasche bis zum Eiskühler und dem
Kaviarbrödchcn.

* Billiger Landaufenthalt . Der Verkehrsausschuß des
Verbandes deutscher Touristenvereine Frankfurt a . M ., Tex¬
torstraße 36, 2., beginnt am 1. Mai wieder mit dem Nachweis
von billigem -Landaufenthalt für gering bemittelte Erholungs-
bedürftige . Die Preise sollen sich bei einfacher Hausmannskost
und Wohnung zwischen 2.50—3 .50 Ä  bewegen . Die genaue An¬
gabe der nächsten Bahn - oder Poststation ist sehr erwünscht und
ferner wie viel Personen in jedem Hause Aufnahme finden
können.

* Wer war der Tote ? Wie wir schon berichteten , war vor

einigen Tagen in einem Abteil des Zuges auf der Station
Neunkirchen ein Unbekannter von einem . Herzschlag ereilt wor¬
den . Nach allen äußeren Umständen mußte man darauf schlie-
ßcn , daß der Tote aus Frankfurt oder der nächsten Umgebung
sei. Wie sich heransste .llte , ist der Verstorbene der Privatier
Anton Fischer aus Rödelheim,  der dort Frankfurter-
straße 13 wohnte . Die Photographie des Toten wurde uns
von der Behörde zur Verfügung gestellt . Das Bild ist in
unserer Expedition ausgelcgt.

* Flott envortrag.  Tie Mitglieder des Flot¬
te,wercins zu Nastätten  haben den König !. Gymnasinl-
Direktor Herrn Professor Dr . Breuer  ersucht , in Na¬
stätten einen Vortrag zu halten . Herr Professor Breuer-
Wiesbaden , der als hervorragender und fesselnder Redner
bekannt ist , hat sich gern dazu bereit erklärt und wird an,
'Sonntag , den 8 . März , nachmittags 4 Uhr , iin Saale des
Hotels „zur alten Post " einen Vortvag über das Thema
„Deutschland als Weltmacht " halten . _
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OtRchs.Sohatz
do. 1912
do. fäll.1.7.08
do fäll.1.10.08
do. fäll. 1.4.09
Pr.Schatzl912
Ot. Reichs-Anl.
do. do.

Preuss.oons.A.
do. do.

Bad. St.Aal.01
do. do. 02

Bayer. St.-Anl,
do. do.
do. Eisb.-Anl.

8rem.Arl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96

Cass.Landescr
d«. XXI. u. 17
do. XXII.u.14

Hmi.sm.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.98030+05
do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb. Pr-A
HannPA.VII.VIII
Ostpr.Prov.Obl.
do. do.

Pomm. Pr*.Aul.
Posen. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prn.-Obl
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

SohI.HIst.Prv.A.
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow.Anleihe
Westf.Pr».-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl.
AltonaSt.-A.01
BarmerSt-Anl.
BerlinersUni.
do. 1882/98
do. SL-Syn. I.

Bros,.St.-A. 91
Brombrg.SL-A.

do. do.
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
do. 95/99

C6ln.SL-A,»,98

99.800
100.000
99.506
99.500
99 906

190.0056
99505
89.8056
99.7056
89.8956

99.00B

99506

90.406

80.4056
99.50B

100.0056

99500

80.906

98.706
89.606

89.806

90.10b
80.006
99.00b

Qiisseld.88/03
Elberl.St-0.99
do. do. 89

Ess.StA.IV.V98
Hall. St-Anl. .

do. 86/92
Hann.St.-A. 95
Kiel.StA.98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdeb.91u10
do. 06u.11
do.75/91u02

MündenorSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St A.
Wiesbad. 1901

Bert Ptdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do,
do. do.

KuruNeum
do.

3%-
' 99.90b

99506
90.70b
99.95b

98.396
91.906
93.006
9300bG
98.500
91506
91.006
98.106
99 501)6
99.806
91.95b

3ä| 92.706

do.
omm.Ln
do. do.

Posensohe
do.

Sächsisch
de.
do.

Sfihls.altl
do. L. A.
do. L. C.

SchlHIstLi
do. do.

Westflam
do. do.

Wstp.rittl
do. do. I.

Hanno*
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posensch.
do.

.Preus«..

3* 90.800 3S, 91.006 Lissabon. St.A. 4 76.2056
4 98.50b Rh.-Westt 4 99.906 Stockh.StA.84 4 —

3)»
3)a
4

92.306
2 do.

Sächsisch
Schles. . .

3X
4

91.106
99.603 Eisanbahn-Stamm.-AKtien

e{ 4 99.75b AachMastr.abg 5i 101.106
3^ 3k 92.006 Allg. Dt.Kleinb. 4k. 91.50b
3s 92.250 Schl. Holst4 99.506 draunschw.Ld. / 139.005
4 do. 3^ 91.006 Crefelder. . . 7
4 88106 Bad.Präm.A.07 4 Eutin-Lübeck. 3k 83.256
4 88.40b Brnsctiw.20TL.frc. 163.501X1Frankl. Güterb.5 6900b
3’-. 91.756 Cöln-Mind.P.A. 3k 135.605 Haiberst.Blank6 123.606
3ft 90.50b Hamb. 50Tlr.L. 3 143.0056 Halle-Hettst.LA 4k 92.506
3y 90.50b Lübecker do. 3k Liegn.Raw.LA. 4k 994056
4 100.000 Mein.7Gu!d.-L. frc. 32.805 LübeckBüchenü
4 100.000 Oldenb40TI.L. 3 132.503 Niederlausitz.

Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats

3k 60.756
38
4

94.256 Ausländische Fonds. 6J
80.105

32 91.306 Argent.Anl.v8T 5 do. Südb.(Lb.) 0 25.755
32 90.2556 do. inn.4000M. 4k 94.506 Warsch.-Wien 0 105.105
3g SI.IObB do.äussl OOLvf4k 93.4056 Mittelmeer. . 3
3)4 90.506 do.Ges. 8.8.96 4 86.00b Prinz Henri. . 61 118.005
5 115.606 Bulg.St.Anl. 92 6 Westsiz. Eisnb.0 71.755B
4)4106.005 ChileGold-Anl. 4k Zschipk.Finstw1312*7.006
4
3)4
3

98.606
92.10b
82.006

Chin.Anl.vl 895
do. v.1396
do. v.l 898

6
5 101.30bB Eisenbahn-Prior.-Obligat.
4k 96.20b Oux-Pragerüld B 78.006

4 GriachA.81-84 1.6 49.006 ElisWestb.G.stf 4 97.506
314 91.006 Griech. Goldrni 1,3 38.30bG do. 1090 4
3 81.9056 do. Monopol lf 49.606 Galiz.CarlLdw.4
3)4 95.006 JacA.lt 10.1.7 4k 87.40bG Kasch.Odb.GId4 95.506
3)4 92.256 do. 4 80 OOb do. Silb. 89 4 96.7556
4 101.OOB Italien. Rente 4 Oest.Ung.Stalt 3 86 756
3V 90.406 Mexikan. Anl. 5 >01.206 de. Ergzgsnetz3 84.806
37 91.605 Oesterr. Goldr.4 99 2556 de. Staats Gold4 97.206
3 81.10bG do. Papierrntdo. Silberrnt

4k do. Nordwest 5
4 100.806 4k SüdösULomb., 2.6 64.006
3>: 92.1056 do. 1860Löse4 153.005 do. Obi. Gold5 104.256
4 PortStA.unt.il 3 62.25bB Ivangor. Domb. 4k 89.501!
3)4 do. III. Snec frc lO.IObGMosco-Kursk 4 74.00B
3 83.006 Rumän. 190c 5 100.50b 0rolGriasi89er4 78.0056
3)4 93.206 do. 189! 4 87 805 Süd-'Westbahn4 78.2056
4 98.60B Russ.Anl. 1902 4 81.2056 Koslow-Woron.4
4 98.603 de. do. 1905 4k 93.7050 Kursk-Kiew. 4 85.00b
3X 90.80b du. Goldrente5 88.701! Mosc.KiewWor4 79.5356
4 93.203 do. Staatsrnt 4 Mosco-Rjäsan 4 85.905
4 98.80b de. Boden-Gr! 5 Rybrnsk gar 4 *7.9056
3k Sao PauloG. h 5 95.2556 Rläsan-Kozlow4
3k 92.6050 Schwed.StA.86

Serb.am.Anl95
3* do. IB97 uk.08 4

3 84.256 4 80.2550 Süd-Ost 1890 4 77.806
4 99.506 Span. Schuld 4 Wladikawk. 98 4
3)4 Türk. St.-A.<3! 4 95256 AnaLEisb.-Obl 5
4 39.506 do. Bagd.-A

do. 1905.
4 84 80bG do.Ergänz.Netz5 100.801X1

3X 4 86.40bG Gotthardbahn
Ita) Eisbü.st.g 3j4 99.501! do. Lose. frc 148.755 2.4

3k 91.106 Ung. Goldrente4 34 2056 Ital.Mitlelmeer4
4 99.606 do.Kronenrnt4 Cntr.Pac. 1949 4 96,OOB
3k 91.50b do.Staatsr.97 3k 84 8056S.LouisS.Franc4
4 99.505 Bucar. Anl. 8E 4V 96.256 St.Louisll. lncE4
3k 91.006 B.Air.StA.IOOL 4k 90 306 SouthPac1912 6
4 99.3058 de. do Pes 6 101.405 Tebuantep.C.A 5 103.7056

Deutsche Hypoth.-Pfandb.
BrtHpPt80%ab

do. do.
do. l.u.ll.mk.H
do.lllu.IV.ukl5
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsoh. Order, l.
do. H.
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VI!
do. do. VIII.
do.XIu.XI110

Frankf.H.B. XIV
Hamb. Hyp.-T
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.

Ileckl. Hp.u.W.
do. do. I.

Msckl.Str.H.-B.
Meining.VI. VII.
do. VIII.
do. IX.ti.1814
do. XI.u.1916
do. con«.
do. 1913
do.Präm.-Pfb.

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk. 06

do. Grdrbr. III.
NorddGrdcr.il!
Preuss.Bodo.IV
do. X.
do. 1905 XIV,
do. XI.

Pr.0entr.8d.90
do. ».03 uk. 12
do.v.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. *.86,89,94
do.*.04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII.7915

95.80bG
89.7556
975056
97.606
93.606
975056

131.25bG
112,75bB
97.606
97.606
96.70bG
90.006
96.7056
97.506
96.5056
90.001)6
93506
S0.50G
96.906
93.506

105.500
97.1056
97.3056
9750bG
98.1050
90.0056
91.006

131.405
96.756
91.000
98.006
96.506
12.900

110.506
96.6056
90.005
97.2056
97.5056
98.001)6
98.30bt
90.3050
92.006
90.406
92.1OG
95.501)6
88.00bO
96.756
97.0056
98.0056
97.006
93506
90.006
97.0056
96.9056
97.1056
97.256
97.001*
97.756

PrPf.B.XXIII.12 3: 92.906
do. XXVI. 1914 32 93.301X1
do. XXIV. 1912 3k 90.505
do.Kleinb.-Obt 4 86.306
do.Comm.-Obt 3k 91.506
do. VI. 1917 4 99.0056
do. IV. 1912 3k 94.306
Rhn.HpB83-85 4 97.00bG
do. S. 59-82 3k 90.0056
do.Comm.Obl. 3k 91.506

Rhein-W.B.tlll 4 98.501!
do. II. IV. 3k 90.006

Sächs.Bodencr 3k 91.506
SchlesBodcrPI4 96.601X1

do. do. 3k 88.5056
Westd.Bodener4

do. do. III. 3k 90.606
Baok-Utii 0.

Reichsbank. .
Rhein.Oisc.Ges
Rhein. Hyp.-Bk.
Rli.Wesif.Bdcr.
Russ.Bk. t a.H.
Schaalfh. 8k».
Schles.Baak-V.
Siidd. Bodencr.
Westd.Bodocr.
WestlUppVerb

Bcrg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth-B.A.
do. do. B.
do. Kassenyer.
Brasil. Bkt Ot
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. Wechsi.B.

Comm. u. Diso.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Otsch Effekt.B.
do. Hyp.-B.100
DiscontComm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg. Hyp.-B.
Hanno*. Bank.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
lOb.Comm.-Bk.
Magdeb.Bank».
do.Privatbarrk

Meining.Hyp.B
Mitteid. Bodcr.

do. Credltb.
Mülheim. Bank
Nationalb. t.Dt.
NarddGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostb. tlld.u.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt-Bk
Pr. Leihhaus.
Pr.Pfandbr.-Bk

n
8k
9
6
6
8

10
6kJn
6
6
6)4
8

12
5n
9
88

8
9
7n
7
9
6
Ü4
7
7
4ä
e;
6)41
6
51
7;
7
781
9
58
6
78

124.105
150 251)6
158.205
117.7556
167.2056
126506
150.006
115 5Qß
144506
105.006
103.406
1075056
124.0056
236.30b
100.206
138.305
174.505
137.605
152.605
155.0058
189 8051!
133.7556
125509
121.506
161.2556
124.506
121806
121.2556
138.756
91.90bG

117.001)6
08 106

113.4016
105.096

1.50b
118.006
47.2556

17850b
112.0056
112.750
135,901X1

152.5056
131.0056

149.006
133.7056
134.30b
149.906
174.006
132.2556

68103.106
Industrie-Aktien.

Allg.Elekt.-Ges
AlsenPortICem
AngleContin. .
Anhalt Kohlen
Aplerbeck. Bgb
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Bert Bockbr. .
do. Elekl-W.
de. Masohb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMschF
Bochum.Gussst
BölxnBrauhaus
Braunk.u.Brik.1
BraunschwJute

de. Kohlen
Breitenb. Lern.
Bremer Wollk.
Carolinab.Oflb
Cassel.Feders
ColnerBergw-\
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBrgb
Consolidatlon
Grüllwilz. Pap
Dessauar Gas.
Otsch.Gasglühl
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
EflenburgKatt.
EintrachtBrnk.
Elbertld. Färb,
do. Papiert

Engt Wollwar.

58
12
45
18
78
7

11
14
25
25

. 78
;t16i

189 250
59.251X5

124.0056
200.0056
202.53b

78107.106
107.5056
152.756
768.005
251.0050
99.750

117.50511
175.755
228.0056
311.30b
279.005
10- 006
197.70b
143.25G
167.0056
192.5056
236.006
129.5051!

5
9

12
13
12
14
25

Jt 15
V30

9
22
30
14
88

22
20
14
3

20
20
8

13
22
10
10
B

20
36
0
8

361.5056
219.256
401.005
133.258
319.005
332.0056
211.536
152.905
274.755
245.006
298.2556
57.305

289.008
319.005
119.095
137.0056
263.2556
159.255
149.006
113.506
367.2556
587.005
95.0056

108.7050

Eschweil.Brgw,:14
EssenerStemk.
Flensb.Schilfb.
freund Masch.
FrisieriRossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw

do. St.-Pr.
GermaniaOrtm.
Gcrresh.Glash.
Ges.f.elkl.Untr.
GladbachSpinn
GörlitierEisnb.
Hagen. Gussst
HallescneMsch26
Hannoii.Masch.
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A,
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HolmannWggf
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Hewaldtwerke.
Ilse Bergbau
Isenb. Brauer.
Kaliw. Äscherst
KattowitrBrgb
KielerSctilossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cy.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyrfnäuserh. .
Lapp Tietbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz. Br.Rieb.
Leopold-Grube
Lecpoldshall.
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer,
LouiaeTietb.PA
Ldw. LöweiCo.
Löwenbr.Oortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk38

Marienh. Kotz.
Massen.Bergb.
MühleRüningn.
Mend.iSchwrt
Nahm. KechAC.
NeueBod.-A.-G
Niedcrl.Kotilnw

236 .001X3
137 255
158.19b
327.506
108 80G
183.00b
71.506
90 .806

138.591!
216 005
120.1056
136.0050
300 .0056

72 40bB
322 .506
367 .506
156 758
103.5056
132 5056
196.4056
136 BUo
154.505

180.505G
179.50B
334 001X!
217 .8056
435 .005

800056
328 0056

80 .006
141 OObO
216 .7556
156 756
298 256
252 25oG
184.10b
192755
135.006
90 .2556

163755
212 .0058
179 000
.112.0056

45.001X3
67 756

235 0013
89001X1

227.6056

112.0056
118.756

NI .756
116 005
126.256
9010b

172.253
112.0050
145.75ae

Nordd. Wollkm.
Obscht Eisb.B.
dd. Eisen-Ind

Obecht Koksw.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln. Cem.W
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Pos,Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrl
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mm.W
Rombach. Uütl.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert
Sachs. Gussst.
SachsThürBrk
do. do. Pr.A.

üalineSalzung.
Sangerh.Mscii.
Schlegel Br. .
Schles. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauerl
Schulz- Knaudt
Siemens Glas-I
Siem. &Halske
SpinniS. abg.
StadtbergHütte
Steins.llohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RtlwP
do. MtllwHaller
Victoria Fahrr.
Vogt4 Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub. VA
Wendoroth
Westersg. Alk.
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemn
WickrathLede
Wickül.Küpper
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasemVA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aachsn.Kleinb,

12
7
6

10
17
14
16
7

17
25
26

k15
10
9

14
14
3

20
3
5
6

10
10X
12
23
10
30
5
7
7

16
11
3
5
5

14
10

9
18
17Jj8
12
18
10
5

15
20
15
8
0

12
r 10

14
7
8

20
14
6
7

131.106
105.505
95.3056

144.9058
178.25b
151 OOb
177.00b
98 .256

173 7056
381.006
208.7558
>88 6058
>17.9056
199.50(X3
166.5050
2N 0056
109.0556
234 506
95 .758

112.001!
106.1OG
156.2556
149 008
157 0056
399 256
199.506
291 .501X3
104.095
272.9058
134.75b
240.2556
173.30b
52.756
97 .50b
91 .006

237.4056
136 5956
76.501X3
93606

233.506
172.006
108.00Q
193 0058
192.9056
119.5056
99 006

193.50b
192.00b
165.755
103.001X3
67 .75b

132 2556
172.008
170 006
115.50»
109 50Q
200.755
197.7556
86.256

142.256

(Argo Opis. 5 —
AllgßlÖmn5 122.00bQ
do.Lok.uS! 7? 142.006
Brnsch.Str 5k
BresI.El.B. 5
do.Strssb. 11
Cassel.Stb 4k 100.905
ElktHochb5 124.0053
GrBrl.Strb B 175.001X1
Hmb.Packf10 116.1Ob«
do Strassb 10 185.756
HannStrVAI 71.606
Magdb.Str 8k
Hansa. Opf6 123.755

L NrddLIoyd 8k 104.405Bw V.EisbBVA4
Ob lg. industr. Geseilsch
• Hypothekar, sichergestellt.
Allg. ElektGes.4 96.405
do. do.V.u.10 4 96 40b

Oortm.UnionlO*5 110.506
do. de. *5 100.9JB

German.Schlß *4 97.75B
FKruppscheObl*4 990 0b
Lauranütte. .*3k 90.60b

do. . . *4 97.005
NeueBod.-Ges. 4 93.205

do. do. 3k 89.7553
SiemSHIsk0834 97.006
do. do. kn». 3 4 97.091)3

Wechsel-Kurse.
AmstdRttBT. 4
Bniss.uA.81. 4k
Christian 101. bk
Kopenhg.87. 8k
London. 8T. 4
do. . . . SM. 4

NewYork
Paris . . 87. 3
do. . . 2M. 3

Wien. . BT. 4k
do. . . ?M 4k

Schweiz. BT. 4
Hai. Platz10 1. 5
Petersb. . 8 7. 6k

169.105
81.156

5X112.158
‘ 112.158

20.47b
20.29556
4.202556
81.2558
80.856
84.355
84.256
81.155«
81.206

213.506
Kolli, Silber, Banknoten.

20 Francs-Stücke. 16.3150
Sovereignsp. Stück20.44b
N.RussGold 100R215.40b
Amerikas. Note» .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.il.
Franz.BantadOOfr.
Heiland. Banknoten
Oesterr.Not10OKr.
Russ.Noten1OORbl.
Zoll-Coup., kleine.

4.19755
81.205

20.485
81J0bQ

168.205
85.105

214.20b
321.905
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„Natürlich bist Du meistens allein in Wessel," rief Nore
geradeaus , „Tu vergißt den Umstand , daß Dein Mann stch nicht
auf Reisen begeben kann, ohne daß in irgend einer Zeitungsecke
zu lesen ist : S . H. der Prinz C. O . begab sich, traf ein, geruhte
abzureisen ! Wir wissen das alles . . . und nun : wo steckt Dem
kleiner Erbprinz ?" . . . ^

„Du mußt nämlich wissen," schaltete Lore ein, „daß es sich
Tante Dorette nie nehmen läßt , Harry so zu nennen . Noch vor
unserer Abreise hielt sie uns eine schöne Rede des Inhaltes.
Es ist Tatsache, daß das bestehende Fürstenhaus im Aussterben
begriffen , Prinz Eberhard Florentin mithin die letzte Hoffnung
des wankenden Thrones ist ! Schön gesagt, nicht ?" __

„Wie könnt Ihr scherzen," murmelte Flore nervös , „wenn
wirklich Oskar und sein Sohn sterben sollten . . und er —
wir — als was stünde ich denn da ? Ich kann ja nie —

Dore beruhigte gleichmütig : „Das alles braucht Dich doch
nicht zu beunruhigen , so geht die Erbfolge eben an die Neben¬
linie über ." ,

„Deinen Jungen wollen wir sehen!" wiederholte Nore un-
geduldig.

„So kommt in die Kinderstube !"
Harry stand staunend mitten in seinem Reich und starrte,

den Finger an den Lippen , die vier so gleichen Erscheinungen an
— dabei schüttelte er seinen blonden Lockenkopf energisch w,e ein
kleiner Löwe. .

„Eine Mama — und noch eine — und noch zwei Mamas <
fntg er.

„So ist's !" schrie Lore voll Entzücken, riß ihn in die Höhe
und drehte sich mit ihm im Kreise, bis Nore ihn ihr raubte.
„Glaubt 's ein Mensch! — Unsere Flore , unsere Blumenkonigin,
und hat einen Jungen wie ein kleiner Herkules !" '

„Er ist ganz sein Vater !" sagte Flore , „findet Ihr nicht?
„Ein Tosky ans keinen Fall ."
„Aber ein Enkelsohn, auf den Papa stolz sein kann.
„Meinst Du ?" frug Flore erfreut . Sie nahmen den Kna¬

ben mit und im Salon wieder am Kamin , ließ ihn Nore auf
den Knieen reiten , wobei sie ihn prüfend ansah und lachte: „Si¬
cherlich kann er stolz reiten , um so mehr , als ich bis dato keine
Konkurrenz machen kann, indem ich nur mit Mädels aufzuwar¬
ten vermag . Junge , Junge — Du Sohn aus fürstlichem Ge-
blüt , ahnt Dir , daß Deine Cousinen „tout simplement " Dor-
chen und Leuchen Dornwald heißen ? Ist nicht zu ändern , Du
wirst Dich im Leben mit dieser Tatsache abfinden oder sie igno-
rieren müssen!"

„Nore !"
"Lustige Mamas Ihr alle !" lachte. Harry seelenvergnügt,

und fortan drehte sich die Unterhaltung nur noch um Dinge,
die ihn lebhaft interessierten . Dazwischen frug Flore abgerissen,
hastig nach allem daheim — Vater und Mutter , die Tante , die
immer seßhafter werde, nach dem Regiment — obwohl dieses
nicht mehr in so enger Beziehung zu der Familie stand wie

früher , denn Oberst Tosky hatte schon vor zwei Jahren seinen

Abschied genommen und sich als Pensionär mit dem Gen^ral »-
titel ins Privatleben zurückgezogen, um sich mit der , seit Tante
Dorettens Kränklichkeit sehr vernachlässigten Landwirtschaft von
Marmelhaus zu beschäftigen.

Ein größeres , angrenzendes Bauerngut war gekauft worden
und gab schöne Erträge . Dazwischen jprang Flore auf^ vro-
trete dies und jenes an , hielt "selbst Umschau in den Schltzs-

— - • - . .. .* c -r. -H. - — *--r laslt»zimmern der Schwestern , im Herzen froh , daß sie von der last
gen Gegenwart der Lindenbach befreit war . Es war spat, als
sie endlich zur Ruhe kamen mit deni Bewußtsein / sich noch lange
nicht alles gesagt zu haben.

Am nächsten Tage gab es so viel in Augenschein zu nehmen,
solch köstliche Gänge" durch den Wald zu machen, daß man zu
ernstlicher Aussprache noch nicht kam. Erst am Nachmittag , als
ein heftiges Schneewetter die projektierte Fahrt nach der För¬
sterei vereitelte , saßen sie alle in dem Erker , das Kind mitten
zwischen ihnen , die große graue Dogge gravitätisch wie eine
Wache vor dem Eingang des Erkers gelagert . ^

„Du kommst viel zu den Armen im Dorf ? " frug Dore er-
freut , ihrem geübten Auge war es an einigen kleinen Wahr¬
nehmungen auf dem Gange klar geworden.

„Ich dachte neulich," versetzte Flore mit einem leichten
Seufzer , „es solle mein Lebensziel werden , daß es keine Annen
im Dorf mehr gebe, wenigstens keine Häuser , in denen Not und
Mangel herrsche." „ . .

„Flore , Flore , Du pfuschst ja unserer Aeltesteu ins Hand
werk!"

Dore sah sehr erfreut aus.
„Einmal mußte das Interesse am Wohl unserer Nächsten

doch auch kommen," sagte sie. . .
„Ebenso wie Dein  Lebenstraum ja auch noch einmal in

Erfüllung gehen wird , meine Dore — oder nicht?" —
Diese sah nachdenklich aus . „Ich tyeiß doch nicht, wo mente

nächste Pflicht liegt . . . . Tante ist oft leidend, Mama zart —
beide Eltern werden älter . . ."

„Und ich werde für nichts gerechnet!" warf Lore ein und
warf den Kopf in den Nacken.

„Oh nein , Lorchel, — wir wissen besser, was x-u wert bist
im Hause . . . aber Du " — . . . . . .

Lore unterbrach sie hastig, mit etwas forcierter Heiterkeit!
„Ja , ich sage, es ist jammerschade um die Tore , denn wen:-, nun
einmal jemand eine Vvkation hat , die ihr so wenige ' -'-eilig
machen, und sie opfert sich auf in Rücksichten, so ist das ein
Jammer . Der offizielle Schleier der christlichen Nächstenliebe
müßte sie trefflich kleiden, denkt Ihr nicht, daß sie in Dreß vor¬
züglich aiissehen würde ?"

„Wie Du nur so etwas sagen kannst, Lore !'
„Also Dore denkt immer noch ans Diakonissenhaus . . .

und Dil Nore ? Erzähle mir doch von Bsswitz ! Ist das Hans
nun sehr schön?" .

„Zweckentsprechend — ein Vorbau mit Säulen ano zwei
Türme haben es vom Wohnhaus zum Schtrß befördert . Der

~ ~ :■- * " - - "
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ßarf ift  sehr schön geworben — er ist Victors Passion . . . ich
mifcfyte  sagen seine einzige kostspielige Liebhaberei . Das Ganze
ist also recht wohlhabend anzuschauen , aber dem Landleben ent
sprechend. Wir haben beide einen Graus vor protzenhafier Zur¬
schaustellung deS blanken Reichtums , wo weder Rang , noch Stel-
lung repräsentiert werden muß."

„Letzteres mit einer gewissen Bitterkeit gesagt . Findest
Du nicht ? " rief Lore , die den Erker verlassen hatte und zwi¬
schen. Harry und Herold auf dem Parquet kniete , die bereits
sehr stürmischen Liebkosungen des Neffen erwidernd.

Nore hob das schöne Haupt.
„Gewiß nicht !" sagte sie ruhig , „Bitterkeit wäre dumm und

überdem höchst undankbar . Ein schönes , sorgenloses Heim , ge¬
sunde Kinder , die wir vernünftig zu erziehen trachten , grade so
viel Geselligkeit , wie wir haben wollen . . . es ist alles so be
friedigend — von der zwischen Victor und mir herrschenden
Harmonie garnicht zu reden !"

„Es ist — ", begann Flore , brach aber dann ab . Sie hatte
sagen wollen , „es ist alles , was ich mir wünschen würde — es
ist Familienleben !" Nore hatte die hastigen Worte nicht be¬
achtet . Sie saß auf dem tiefen Fenstersitz des Erkers , eine
Erscheinung , welche Flores Ansicht , sie sei die Schönste der
Schwestern , nicht so ganz unberechtigt erscheinen ließ . Ihr fehlte
der Zauber , welcher Flore umgab , die unendliche Anmut und
verführerische Lieblichkeit der Linien , Bewegungen , Blicke —
aber sie war stolz und stattlich gewachsen und trug sich auch so.
Anstatt der Ueberfülle seidig schimmernder Locken, eine spie¬
gelnd schwarze , glatte Flechtenkrone über einer schneeweißen,
klaren Stirn — anstatt betörender Märchenaugen ein paar
weitgeöffnete , schwarze Augensterne , die doch ein Helles Licht zu
verbreiten schienen — eine Erscheinung , auf welcher das Auge
des Hausherrn wohl mit 'Stolz ruhen konnte , wenn sie an der
Spitze der Familientasel saß , und die diesen Platz inne hatte,
als eine Königin ihres kleinen Reiches , darinnen es — Flore
lenkte den Kops mit ivehem Seufzer — keine Trennungen,
keine heimlichen Tränen , kein Hangen und Bangen gab , sondern
herzliche Gattenliebe und ' Gemeinsamkeit des Lebens . Freilich
— .11iib bei diesem Gedanken sahen Flores Übergroße Augen die
Schtoestcr sragend an — gab 's auch jenes goldne Etwas nicht,
das Zigeunerweisheit einst ihr und nur ihr allein zugesprochen
hotte . . jenes mit tausend Schmerzen erkaufte große Glück.

Grade jetzt kam Nore zu dem etwas unerwarteten Schluß
ihrer schönen , befriedigenden Schilderung:

„Ich will also nicht undankbar sein und muß doch sagen,
daß Papa Recht hatte , als er uns beiden . Dir und mir , einst
sagte : „Ich wünschte von Herzen , er hätte sich seine Braut nicht
gerade in meinem Hause gesucht ! Laßt uns doch ganz offen
reden , wie ich das liebe . Du , Flore — was bist Du eigentlich
als Gräfin Wessel ? Dein Gatte kann eines schönen Tages
Herzog werden — Du nimmer Frau Herzogin ! — Ohne Zweifel
gibt er den „Glasen Eberhard " tadellos — aber kannst Du je
vergessen , daß cs nur eine Rolle ist , die er Dir zu Liebe spielt
und z» der er — sehr wenig Zeit hat ! — Genug . Nun komm
ich drann " —

„Nore !" mahnte die verständige Dore , „sei nicht so un¬
glaublich — einfach !"

„Absolute Osfenherzigkeit hat von jeher zwischen uns exi¬
stiert . Haben wir uns je etwas vorgeschwindelt ? — Hört nur
zu , cs schadet Euch nichts . Also Flores Situation hat viel des
Störenden , Kränkenden , Unnormalen — aber die meinige hat
ebenfalls der Dornen und Nesseln genug . Kein Wort gegen
Victor . Victor ist ein Prachtmensch . Ich liebe ihn , ich achte
und ehre ihn . Damit ist wohl genug gesagt . Aber — die Ver¬
wandschaft ! Kinder — man kann entweder , wie Flore , zu we¬
nig , oder wie ich, zu viel davon mitheiratcn . Lore wird mir
Recht geben ."

„Lore steht unter Harrys Pantoffel, " gab diese zurück , „und
pfeift überdem ans olle Ehestandsnöten . Interessiert sie gar¬
nicht !"

Flore sprach dazwischen:
„Aber ich verstehe nicht. Victor hatte doch weder Eitern,

noch Geschwister ."
„Nein .aber seine Eltern hatten Geschwister , deren Nach¬

kommen auf den verschiedensten Bildungsstufen stehen . Da gibt
es Reiche und Arme , Geringe und Einflußreiche , alles , was Ihr
wollt! Alle sind sie mehr oder minder untereinander verzankt,
aber darin einig , daß sie sich tief gekränkt sühlen würden , wenn
sie nicht zu Kindtaufen , Sommerferien und anderen Gelegen-
Helten nach Boswitz eingeladen würden . Und da wir niemanden
kränken mögen , laden wir sie natürlich ein . Was die pauvre
Verwandtschaftbetrifft, so mag das noch geben, obwohl es auch
da unangenehme Elemente gibt — aber man hat wenigstens das
schöne Bewußtsein , Unbemittelten eine Erholung verschafft zu
haben — aber mein Kreuz ist die reiche und dabei vulgäre Vet-

' terlchaft , . . und unter diesen die Familie Kruschke. Ver¬
geht nicht, baß Victors Vater ein intelligenter Müller war.
Eine seiner Schwestern heiratete ebenfalls ein Genie — den
Fleischermeister Kruschke . Nun , dessen Sohn betreibt das Ge¬
schäft nur noch engros und besitzt eine Villa im Tiergarten¬
viertel . Das sind liebe Leute . Namentlich Frau Friederike
Kruschke , die sich ärgert , daß der Mann sie Rieke nennt . Der
ist ein Hochgenuß , an der Seite ihrer guten Cousine Eleonore
Dornewald , geb . von Tosky , im offenen Landauer durch Prem-

,kau zu fahren und die Leutnants durch ihr Augenglas anzu¬
sehen . Sie trägt dann gewöhnlich ein rotseidenes Kleid mit
herzförmigem Halsausschnitt und um den fülligen Hals einen
talergroßen Anhänger mit nußgroßen Brillanten — eben solche
Boutons leuchten in ihren umfangreichen Ohrlappen . Dabei
plaudert sie unaufhörlich intim mit mir : Weshalb fahrt Ihr
denn nicht vierspännig ? — Ihr habts doch danach — ich bitte
Dich ! — Wir Kruschkes würden uns schämen , anders wie vier¬
spännig durch den Tiergarten zu fahren . Nur nicht miesig tun,
sag ich immer . . . Bescheidenheit ist eine Zier — na Du weißt
schon ! — Neulich gaben die Meyers ein Diner , da prahlt sie,
die Meyern damit , die Austern hätten sie direkt aus England
kommen lassen und die Poularden direkt aus Frankreich Das
ist nichts , Kruschke , sage ich nachher , nur nicht unterkriegen
lasten . England und Frankreich , das ist eine lumpige Nähe —
wir lassen das nächste Mal die Austern aus Amerika kommen.
Das ist doch ein Wort ! — So geht das fort von früh bis spät

' in jeder Tonart und was das Schlimmste ist , Victor leidet
vielmehr darunter wie ich. Am meisten da , wenn die Kruschkes
und die Lehmanns und die Schulzes mit den Nachbarn und dem
Regiment znsammenkommen und sich vor diesen in ihrer ganzen
Selbstgefälligkeit und Ignoranz produzieren . Was kann 's hel¬
fen — man muß eben bis in die kleinsten Konsequenzen das
selbstgewählte Leben tragen und sehen , wie man damit fertig
wird . So geht es mir — so gehl es Dir !"

Zweiter Band.
16 .

Nachdem Nore Dornewald gesprochen hatte , herrschte eine
Weile Schweigen . Dores frisches , rosenwangiges Gesicht , etwas
voller wie das der Sprecherin , sah gleichmütig heiter hinaus
in die sinkende Dämmerung des Wintertages . Flore hatte den
Kopf gesenkt — bei der Schilderung hatte sie lächeln müssen,
jetzt kämpfte sie gegen aufsteigende Tränen . Lore , scheinbar mit
Harry in ein Bilderbuch vertieft , war die erste , die sprach . Sie
hob den schwarzen Lockenkops fast trotzig und um die vollen tief-
roten Lippen zuckte es verächtlich.

„So ! — Da hast Du für Dich und Flore ja eine recht nette
Beichte abgelegt ! — Da soll mir nur wieder eins von Euch
kommen und zum Heiraten zureden !"

Flore stutzte.
„Du , Lorchen ? lim wen handelt es sich denn ? "

. „Ihr sagt 's nicht !" ries Fräulein Lorette mit blitzenden
Augen , indem sie aussprang.

Aber Dore war es jetzt , die bedächtig sprach:
„Im Gegenteil Es ist sehr gut , wenn die Sache zur Sprache

kommt . Ich muß gestehen , sie war mit ein Grund , weshalb auch
ich mich zur Reise entschloß ."

„Dore ist wirklich naiv ! — Sie , die übers Verlieben und
Verloben milde lächel :, spielt sich aus die Ehestifterin ! Bitte,
— weshalb heiratest Tu denn nicht ? Wir alle wissen , daß der
Rittmeister Degen um Dich angehalten hat . . . nun ? — Also
nimm ihn doch !"

„Ich passe nicht dazu — und der gute Degen wird mit Lalla
Möllendori zehnmal glücklicher werden wie mit mir - — wenn
er das nur einsehen wollte . Aber unsere Lore , das ist eine ganz
andere Sache ."

„Aber bitte , wer denn ? — Ich bin ja so gespannt ? "
„Es ist Fritz Brencken , der sich schon seit zwei Jahren um

unsere Kleinste bewirbt ."
„Die Bezeichnung Kleinste oerbitte ich mir . Ich bin eine

alte Jungfer von 22 Jahren , die genau weiß, was sie will."
„Ich rede Fritz das Wort, " fuhr Dore fort , „weit er wirk¬

lich ein lieber , guter Mensch ist . der Lore sehr lieb hat — dann
aber auch , weil es unseren Vater unbeschreiblich glücklich ma¬
chen würde , wenn er und Lore ein Paar würden . Du weißt,
daß er drei Jahre lang in den Rheinlanden stand — aber nie
aufhörte , in alter Freundschast mit uns Briefe zu wechseln . Vor
zwei Jahren kam er wieder zum Regiment zurück , wir sahen
ihn täglich beinah und seit lange schon wissen wir , wie er denkt,
und Papa sagte es neulich ossen, daß es ihm die größte Freude
wäre , die ihm im Leben noch werden könne ."

lJortsetzung folgt.)



Verzichte!
Novellette von Anna Hartenstein.

rutadröritf rer &oteiM
Der Tod stand an dem Bette der Bäuerin . Der

Arzt sah ihn stehen, während seine Finger den flatternden
Pulsschlag der Kranken spürten . Wie triumphierend er
lächelte: „Hier kannst du mich mal nicht vertreiben ."

Doch der Arzt nickte ihm ernst entgegen : „bleib nur,:
erlöse sie bald !"

Und er sah, wie sein alter Freund znm Fußende
des Bettes glitt , wie er sich dort über die Schulter
des jungen Mädchens beugte und sein Finger die Stirn
des Kindes berührte , das in den Armen des Mädchens
lag.

Aus klaren Augen traf ihn ein flehender Blick: „Hilf"
— — Und wieder überkam ihn das große Staunen
wie vorhin , als ihn der Wettersturm in die einsame
Bauernhütte gefegt und in der niedrigen dunstigen Stube
die schmiegsame vornehme Gestalt, sekundenlang in das
Violettweiß des Blitzes gehüllt , vor ihm stand.

Eine wundersame Erregung durchzitterte plötzlich
die große Stille seines Wesens, zart und fein, als habe
ein Vogel mit seinen Schwingen eine Glocke gestreift,
Wer war das liebe feine Geschöpf? Wo kam es her?
Vom Unwetter hereingeweht, wegirre wie er ? Wie wäre
sie sonst in das Bauernhaus gekommen, das sich zuhöchst
wie ein verirrtes Kind an die Schröfen duckte?

Da drang durch den Höllenlärm des Hagelsturms ein
Laut an sein Ohr , wie ein qualvolles Stöhnen . Die
Fragen mutzten schweigen. Er stellte sich vor : „ Ich bin
Arzt , Doktor Löser."

Das junge Mädchen atmete befreit auf, während
es ihn in die Kammer an das Bett der Bäuerin führte.
Er konnte nichts mehr tun , das armselige Leben hatte
sich schon des Kampfes begeben.

Und wieder ging ihm ein Schauern durch die Glieder.
Eine ganz unsinnige Angst umkrallte ihn jählings , wenn
der Allmächtige seine Hand auch ausstreckte nach ihrem
jungen Leben.

„Kommen Sie ." Sein Ton war herrisch. Als sie
dann neben ihm saß auf der Bank vor dem Ofen , der
klotzig, leichenfahl getüncht in die Stube Hineinstand,
atmete er auf . Das Licht der Hängelampe, die vom
niederen Balken über dem schweren Tisch in der Ecke
hing, warf einen warmen Schein auf das Frauengesicht.
Jung war es noch, mit zarten Farben , wie ein Pastell.
Doch schien es überschattet von dem schweren Ernsif
reichen inneren Erlebens.

Voll banger Sorge sah sie ihn an und dann auf das
Kind. „Muß es sterben?"

Er nahm ihr das kleine Geschöpf aus den Armen.
In dem winzigen bläulichen Gesicht zuckten die Krämpfe.
Die Wickel waren schon gelockert. Ganz zart befühlte er
den kleinen verkrümmten Körper.

„Hoffentlich, gnädiges Fräulein ."
Verständnislos sah sie ihn an . Dann zuckte es wie

Besinnen und feiner Spott um ihre Lippen. „Gnädig?
Hier bin ich nur die Len."

Ihm stieg eine feine Röte in die Stirn . Und mit
leichter Verneigung die Zurechtweisung quittierend , wie¬
derholte er : „Ja , hoffentlich. Die verbrauchte Lebens¬
kraft der Mutter hat ihm nur einen siechen Leib geben
können."

„Ach, warum dann erst zum Leben erwecken?"
„Ja , warum ?" gab er leise, mit schwerem Ernst

zurück. „Unzählige kleine Dulder werden zu furchtbaren
Anklägern ."

Da flog es wie ein Zittern durch die schlanken
Glieder . Hastig nahm sie dem Arzt das Kind ab und
drückte es in unsäglichem Erbarmen an die Brust.

Lange saßen sie schweigend . . . Draußen das ein¬
förmige Fluten des Regens , in den sich das Gewitter
aufgelöst, wie die Raserei des Schmerzes sich löst in
trostloses Weinen. Zuweilen ein Poltern , wenn Steins
in der ausgeschwemmten Wegrinne talwärts sausten.
Dazwischen in furchtbarer Einförmigkeit das Röcheln der
Sterbenden in der Kammer, das leise Auswimmern
des Kindes. Dann und wann ein Knistern der schmutzig¬
roten Flamme in der Hängelampe, ein verträumtes'
Knacken im Gebälk.

Wie entrückt saßen die beiden Menschen in denk

armwugen Raum , in der stickigen Lust, " so gleichsarn
Schulter an Schulter mit dem Tode. Und doch pochte
in den Adern des Mannes ein heimlicher süßer Glücks¬
rausch. Seine Seele war erfüllt von einem großen
reinen Leuchten, von einem köstlichen Klang, feierlich
wie das Anschlägen einer Glocke: „Len, liebe, liebe
Len." i

Sein heißer Blick ging jeder Linie ihrer schlanken
Gestalt nach, wenn sie aufsiand, um an der Kammertür.
zu lauschen oder das Kind zu versorgen. Ihre Bewe¬
gungen hatten etwas Schweres , Getragenes . Wie die
Zypresse, an die ihr schmiegsamer Körper ihn erinnerte,:
umfloß sie etwas wie ein feierlicher Ernst , wie eine
ahnungsvolle Trauer.

Die Hände zwischen den Knien gefaltet , lehnte er
sich gegen den Ofen und atmete tief. Sein Schicksal
erfüllte sich. Darum war er durch all die Jahre hin¬
gegangen, wie über stille Höhen voll Klarheit , doch
in eisstarrender Einsamkeit. Darum hatte er das Ge¬
lübde gehalten, das er als junger Arzt am Bette
eines von gräßlichem Siechtum gemarterten Knaben ge¬
tan , erschüttert von der herzzerreißenden Klage: „Lieber
Onkel Doktor, hilf mir doch." Darum hatte sein Leben
von Stund an diesen Kindern gehört, diesen kleinen,
unbewußt furchtbaren Anklägern . Darum , daß er nun
die Hände ausstrecken durfte nach diesem reinen starken
Glück: „Len, liebe, liebe Len !" Und als er sich wieder
über die Sterbende beugte, da drückte er leise, in heißem
Dankgefühl die verkrümmte Hand — war das Glück
nicht eine heilige Erbschaft, die ihm das arme Weib
hinterließ?

Draußen stand die Nacht vor den kleinen Fenstern
und hielt Zwiesprache mit dem Tode. Langsam reihte
sich Minute an Minute . . .

Dann kam der Brandberger Kaplan mit dem Aller¬
heiligsten. Die Hütte wurde zum Tempel, erfüllt vom
Glanze der Gottheit.

Nach der heiligen Handlung gab sich der noch junge
Geistliche menschlich gemütlich. Er schüttelte dem jungen
Mädchen wie einer alten lieben Bekannten herzlich die
Hand und nickte dem Arzte lächelnd zu: „Ja , unser
Fräulein Anders , unsere Len, die hat der Herrgott
extra als Engel geschickt. Schaun 's und daß Sie an
die heilige Wegzehrung gedacht und Ihre Frau Schwester
mich geholt, das sind eben ganz Sie ."

Und : „Len, je mein, die Len," sagte der Saxer
Bauer , als er mit seinen Buben und der halbblöden
Tochter, die ihn herbeigeholt, in Nacht und Wetter von
der Alm kam. Seine Stimme war rauh , wie gebrochen.
Und der Jammer , der wortlose, furchtbare, krümmte
des Mannes Gestalt noch mehr, als es das harte Leben
ohnehin getan . Aber es war wie ein rührendes , hilf¬
loses und doch vertrauendes Anklammern, wie er die
Hände des Mädchens umfaßt hielt.

Und die Len schaffte mit dem jungen blöden Ding
hausfraulich in der rußigen Küche und trug eine damp¬
fende Schüssel auf den Tisch. Dann strich sie dem jüng¬
sten der drei Buben, die wie verloren auf der Bank
hockten, über das dunkle noch nasse Haar und sagte:
-,Geht her, Buben , und eßt. Ihr müßt stark bleiben."

Auch zu dem Arzte wandte sie sich mit einem guten
warmen Blick: ,,Herr Doktor, wollen Sie nicht auch
mithalten ?" Da tauchte er mit ihr den Löffel in die
Suppe . . .

Als draußen die Morgendämmerung die schwarzen
Schleier lüftete , schritt der Tod, froh der getanen Arbeit,
über die Berge . Len hatte das kleine erstarrte Kör¬
perchen in die kalten Mutterarme gelegt.

Dann wanderten auch die beiden das Tal hinaus.
Schweigend. Ihre Seelen erfüllt von dem Großen , Un¬
begreiflichen. Um sie wogten die Nebel. Mit leisem,
singendem Rauschen huschten sie an ihnen vorüber , die
Lehnen entlang , schlangen ihre weichen Schleier durch'
das Geäst und dämpften das wilde Tosen der ange«
schwolleuen Ache. Auf dem Wege rannen die Wässerlein
zwischen ausgewaschenem Gestein, und von allen Zweigen
tropfte es schwer. _

Len harre die Kapuze ihres Wettermantels über
den Kopf gezogen. Ihr feines Gesicht schaute bleich
und abgespannt aus der dunklen Umrahmung . Aber
leicht, mit sichern! Schritt nahm sie die Steigungen.
Und er freute sich ihres kraftvollen Ausschreitens. Und
wie sie so vor ihm hinging , schien sie ihm wie die Er-
fullwna seines Traumes von einem an Leib und .Seel «!
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schönen gesunden SBeibeS , baS feinen Siiubctn  Kraft uitb
Anmut und Güte schenkt.

Uber noch schien ihre Seele überschattet von den
Fittichen des Todes, und durch die klaren Augen zogen
Trauer und Schwermut wie Nebelschleier. Hie hatten
einen steilen Anstieg hinter sich. Der Weg buchtete
sich ein wenig nach der Schluchtseite aus . Hrer stand
unter einer hohen Fichte ein Kruzifix. Und wie ste
beide vor dem Kruzifix standen, ging durch dre Nebel
ein geheimnisvoll leuchtendes Fluten , und Plötzlich teilte
sich der Vorhang . Hoch über dem Schmerzensmann
schimmerte und sprühte in unterirdischem Glanz der
Gletscher der Ahornspitze wie ein blitzender Silbcrschüd,
der tausendfältig die goldenen Strahlen in die blauen
Himmelstiesen zurückwarf. .

Mit weitem, sehnsuchtsheißen Blick, die Hände ge¬
faltet , schaute sie empor. „So muß das Sterben sein,
ein Auflösen in dem wogenden grauen Nebel, der alle
Wirklichkeiten auslöscht. Aber durch das Grau leuchtet
die ewige Schönheit," sagte sie leise in traumhafter
Selbstvergessenheit. ~ „ r • o

Er erschrak. „Nicht das Sterben , Fraulern Len,
das Leben, dessen dicksten Nebel die Freude und das
Glück noch siegend durchdringen."

Sie sah ihn an mit ihren guten schonen Augen-
die noch voll schwermütigen Träumens waren . Ein wei¬
ches, fast schmerzliches Lächeln glitt um den seinen Mund:
„Auch der Nebel ist so schön mit seinem ergreifenden
Ton von Resignation ." Und dann unvermittelt , als
müsse sie rasch die Tür zum Heiligtum ihrer Seele wieder
schließen: „Sie sind Kinderarzt , Herr Doktor ?" Es klang
wie Neid und Verlangen aus ihrer Frage . Aber auch
so viel leidenschaftlich mütterliche Anteilnahme . Die riß
ihn hin. Lebendig erzählte er, der sonst gerade in diesem
Punkte von scheuer Zurückhaltung war , von seinem Be¬
rufe. Sie wurden beide warm . Ihre Seelen gingen.
-,Hand in Hand". . , .

Doch ihm gar nicht bewußt, zog sich eine bange
Frage durch ihr lebhaftes Gespräch, immer wieder schüch¬
tern anklopfend: Tragen die Kleinen in ihren Schmer¬
zen nicht an den Leiden der Eltern ? Liegt in ihrem
hilseflehenden Blick nicht die furchtbare Anklage : war¬
um habt ihr nicht verzichtet?

Er aber träumte davon, wie er mit dem lieben
Geschöpf von Bettchen zu Bettchen ging, wie die Kinder¬
augen aufleuchteten, wie die Aermchen sich um den
schönen Hals schlangen. Und er sah lächelnd und ein
wenig eifersüchtig zu : „Wartet nur , ihr kleine Bande-
fetzt gehört sie euch, aber dann" . * s ,

Nun war Doktor Löser schon eine Woche in Mayr¬
hofen, das gar nicht in seinem Reiseprogramm ge¬
standen. Die Sonnentage streuten mit verschwenderischen
Händen alle Schönheit über das Tal . Und die Zeit
ging hin wie ein einziges köstliches Fest voll Glanz
und heimlicher tiefer Freude.

Was ihm dort oben in der Wetternacht und ange¬
sichts des Todes aufgegangen , wie eine strahlende Sonne)
die Liebe zu dem einzigen Mädchen, diese Liebe erfüllte
seine Seele in allen Tiefen mit leidenschaftlichemVer¬
langen . Doch das selbstsichere Glücksgefühl, das ihm
in jener Nacht so natürlich gewesen, hatte einem bangen
Zagen weichen müssen.

Zwar , daß die Len ihn ebenso liebte, war ihm
felsensichere Gewißheit. Er sah es an dem warmen
Aufleuchten der schönen Augen, an all den vielen, un¬
endlich feinen zarten Verrätereien des Herzens, gegen
die der abwehrende Wille machtlos ist. Aber es stand
etwas zivischen ihnen, hauchfein wie der Nebel, durch
den sie dem Leben entgegengewandert, wie der Schatten,
den der Tod über sie geworfen.

Wich sie nicht jedem Alleinsein mit ihm ängstlich
aus ? Oder war es die Eifersucht von Mutter und
Schwestern, die sie beide ängstlich überwachte? Denn
die vier Frauen — Len war die jüngste der drei Schwe¬
stern — hingen mit einer leidenschaftlichen, wenn auch
zärtlichkeitsarmen Liebe aneinander . Nur ein Auf¬
strahlen der Augen, wenn man miteinander sprach, so.
ein ganz zartes , »diskretes Sorgen füreinander , erne
feine selbstverständlicheRücksichtnahme bei aller frischen
Selbstbehauptung . Und in der Unterhaltung dieselbe
keusche Zurückhaltung , die auch das Gefühlsleben dev
Krauen adelte, die gesunde SÄeu wahrhaftiger Geister.

vor Schönrednerei und Geistreichclci . Wie ihn das ailesl
nninutete!

Nein, kleinlich selbstisch konnten diese vornehm ge-
sinnten Frauen nicht sein. Aber warum ließen sie ihn
draußen stehen, wie einen Bettler vor dem Gitter ihres
Sichselbstbegnügens?

Etwas Verhalten leidenschaftlich Werbendes lag in
seinem Ton , als er in leichtem, abgerissenem Geplauder
neben der alten Dame herging.

In stiller friedvoller Schönheit wandelte der Abend
durch das Tal . Noch verschwebte die Dämmerung mit
grauem Schleier, tisfc fchs» floß aus Himmelstiefen
vom Halbmond ein bläulich blendendes Licht über das
Bergrund . Das war die Stunde , in der man stets
nach dem Abendessen das Sträßlein taleinwärts wan-
derte. Eine feine zarte Traumstiunnnng lag über diesen
Abendspaziergängen.

Aber in seiner Seele brannten Wunsch und Leiden¬
schaft. Bor ihnen her gingen die drei Schwestern, Len
in der Mitte . Die biegsame Gestalt scharf Umrissen
von der silbernen Helle sich abhebend. „Heu, liebe, liebe
Lbu !"

Hatte die alte Dame an seiner Seite den Schrei
seines Herzens gehört ? Mit den jungen , warmen Augen
in dem mit Leiden durchfurchten Gesicht, das so voll
Güte war , sah sie zu ihin auf . War 's der Mondschein,
der das alte liebe Gesicht so verfallen und dabei so
eigentümlich gespannt erscheinen ließ?

„Von dem Gottessrieden hier möchte ich die ganze
Seele voll mit heimnehmen," sagte sie mit einem leisen
Zittern der Stimme . „Den schenke ich meinen Töchtern,
wenn sie aus dem Alltagstreiben und der aufreibenden
Berufsart sich zum Mütterchen flüchten. Denn sonst
muß ich sie ihre Wege allein gehen lassen. Das ist
Naturlauf : wir Alten müssen abnehmen, sie müssen
über uns hinauswachsen. Und ich kann ihnen nichts
weiter sein, als eine heimliche Zuflucht ; dabei lasse
ich ihnen gern die Freude , das Mütterchen zu um¬
sorgen. Das tun sie nur allzuviel , die Guten . Und
meine Len ist besonders so ein närrisches Kerlchen. Was
hat sie sich ums Mütterchen gesorgt, als sie fern in
Davos war ."

Davos , wie ein Schlag iraf ihn das Wort . Und
pls habe er nicht recht verstanden, wiederholte er:
r,Davos ?"

„Ja, " sagte Len sich umwendend, „ich bin ein ganzes
Jahr in Davos zur Kur gewesen. Aber komm, Mütter¬
chen, xs wird zu kühl für dich. Wir wollen umkehrcn,"

Die liebe weiche Altstimme war rauh . Er sah in
ein farbloses Gesicht, weiß wie ein Marmorbild , er sah
in erloschene Augen . Und irgendein anderer . Fremder
redete ein paar gleichgültige Worte. Irgendein anderer
Fremder antwortete auf die Frage , der ältesten
Schwester : „Wollten Sie nicht bald abreisen, Herr
Doktor ?" „Ja , ja , vielleicht morgen," und die Stimme
kam von irgendweit her.

Dann hielt er eine schlanke, eiskalte Hand sekun¬
denlang in der seinen und sah, wie die vier Frauen¬
gestalten durch das Mondlicht dahinschritten, jetzt tauch¬
ten sie unter in dem tiefen Schatten eines Hauses;
noch einmal erscheinen sie in der schimmernden Helle,
dann entschwinden sie wie weggewischt.

Und mechanisch wandte er sich und schritt weiter
in entgegengesetzter Richtung mit tiefgebeugtem Haupte.
Rie ein Felsblock lag es ihm auf dem Nacken, wie
ein Felsblock war das Wort niedergeschmettert auf die
blühenden Gefilde seiner Hoffnung, seines Glückes.

Davos , er sah den Jugendfreund von dort zurück¬
kehren mit lebenshungrigen Augen, und über ein Jahr
trugen sie ihn hinaus . Er sah die junge, schöne Frau
seines Kollegen: „Davos hat mich ganz gesund ge¬
macht," und auf ihren Wangen blühten die Todes¬
rosen. Und er sah den Arzt , den Vater in Herzens¬
qual nach den unheimlichen Spuren in den zarten
Kinderkörvern forschen.

Denksprmh. (Schluß folgt.)

fierrenlos>1« ruck der Drille m» «,
£in Oberhaupt mutz lein, ein bod>ltcr Richter,
Ulo man das llechl mag ldjopfen m $d)ill« -
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